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Der Pfeifengras-Birkenmoorwald stockt auf einer ebenen Fläche innerhalb eines größeren Waldgebietes in den welligen Sandersanden. In 
den ebenen Bereichen wurde seit längerer Zeit bereits Torf akkumuliert. Der Moorwald ist ein Degenerationsstadium sauerer Moore. Nach 
der Entwässerung wurde die niedrige Moorvegetation durch Gehölze verdrängt. Heute bestimmen Moorbirken und Kiefern das Bild. Am 
Boden wachsen unter anderem Pfeifengras, Heidelbeere und Rauschbeere sowie große Torfmoospolster. Besonders zu nennen war der 
Sumpfporst im zentralen Bereich. 
Der gesamte Wald und somit auch das als geschützt ausgewiesene Biotop wird von einem Grabensystem durchzogen. Der 
Grundwasserspiegel wurde in den letzten Jahrzehnten komplett abgesenkt. In den Gräben wachsen Sumpf-Schwertlilien und 
Scheinzypernseggen. Die sehr feuchten Bereiche werden von Sumpffarn domiert. Der Anteil von Erlen ist erheblich. In den Randbereichen 
mischen sie sich mehr und mehr mit  nitrophytischen Gewächsen hinzu, bis die Ränder des Biotopes in Himbeer-Erlenwälder oder 
Rasenschmielen-Erlenwälder übergehen.  
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Betula pubescens Molinia caerulea

Pinus sylvestris Thelypteris palustris

Calamagrostis canescens Carex lasiocarpa Carex pseudocyperus Carpinus betulus
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Fagus sylvatica Frangula alnus
Iris pseudacorus Ledum palustre Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
Peucedanum palustre Rubus fruticosus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Sorbus aucuparia Vaccinium myrtillus Vaccinium uliginosum


